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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät habm

>nit Allerhöchster Eiitschließniig voiii l.i. Juni d. I .
dem landlvirtschaftlich-technischen >tonsulenten iin
^lckerballnlinisterilim, Hofrat ^iarl P o r t e l e una
dein Direktor der ^ " "
Wchsslation in Wien, Hofrat Dr. Franz D a f e r t
lni l"'l^<">:>in den R'ang nnd die Bezi'ige der flins-
ten Ranqsklasse allergnädigsl zu verleihen geruht.

V u q u o y i". p.

Some k. und k. Apostolische Majestät haben
'Nit Allerhöchster Entschließung vom l7. I nm d.^I.
dem Ministerial-Sekretär im Ministenuni des I n -
nern Dr. Emanuel H e r r m a n n Edlen vou
O t a v s k y den Titel und Charakter emc^ ^-et-
tion^rates lnit Nachsicht der Taxe allergnadigst zu
verleihen geruht. B y l a n d t iu. i>.

Den 21 Juni 1805 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
druckerei das XXXVI. Stück der ^mischen mW s l o v ^
das XXXVII , Stück der böhmischen Ausgabe des Reichsgesetz.
bllltt.es ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur .Wiener Zeitung vom 22 I „ n i
1W5 (Nr 142) wurde die Weiteiverdreitung folgender Preh-

^ " ^ r ^ ^ ^ ^ I w ^ 0.,ni.. vom 16. Juni 1.0..

Nichtamtlicher Teil.
Aus dem österreichischen Abgeordnetenhaus

^ W ien , 21. Juni.

I n fortgesetzter Beratung des Budgetproviso-
Tiuinö appellierte Ministerpräsident Dr. ^reiherr
'von K a u t s c h an das Haus, dieses ehestens zu
l erledigen, und bespricht hierauf eine Reihe politi-
scher Fragen. Er konstatierte zunächst, daß die Re-

' gierung geniäß der seinerzeit abgegebenen Erklä-
rung an die ungarische Reg.ernng e,ne Reihe be-
stinmiter Anfragen richtete, von deren 5 " ' ' r>or-

'tung die weiteren Schritte der Negiern.ig ablängn
^sind der Ministerpräsident " ^ c ' h « ' / ^ da?
'die Regierung uuenlwegt aus der ̂ b /er Ba w
! stehe und alles ailfbieten werde, um ihre^eitv aus

dad loyalste die zwischen den früheren Regierun-
geii vereinbarten Abmachungen durchzliführeii,
daß sie, aber anch in dcm entscheidenden Momente,
wenn es liötig sein sollte, die österreichischen Inter-
essen mit allem Nachdruck zn wahren wissen werde.
(Lebhafter Beifall.) (5s gibt keine ^ituation in
dieser Frage, welche die österreichische Regierung
unvorbereitet treffen konnte-, die Regierung hofft,
bei ihren seinerzeitigen Anträgen nicht bloß anf die

> Zustimmnng der Reichsvertretung, sondern anch
auf diejenige der gesamten österreichischen Öffent-
lichkeit rechnen zn könneii. (Lebhafter Beifall.)
Auf die innerpolitischen Fragen übergehend, be-
tonte der Ministerpräsident, daß die Frage der
slavischen Parallelklassen in Schlesien nach der
gutachtlichen Äußerung des schlesischen Landes-
schnlrates als des zunächst kompetenten Organes
sorgfältig geprüft werden wird und daß die Re-
gierung die feste Absicht habe, im Sinne der im
schlesischen Landtage abgegebenen Erklärung eine
tatsächliche und alle Parteien befriedigende Lösung
dieser Frage zu fördern.

Auf die böhmische Frage übergehend, dankte
der Ministerpräsident allen Faktoren, deren, weiser
Mäßigung es gelungen sei, daß in der jüngsten
Landtagssesion Ersprießliches geleistet wnrde. nnd
kündigte neuerlich für den Herbst Vorlagen an,
welche beide Volksstämme einander näherbringen
nnd ihr Verhältnis zueinander günstig gestalten
sollen. Was die Beamtenfrage anbelangt, bedauere
die Regierung, daß eiue nicht genügende >;ahl
dentscher Kandidaten für die zu besetzenden Amts-
stellen vorhanden war; die Regierung konnte aber
die wohlerworbenen Rechte der bereils angestellten
Beamten anderer Nationalitäten nicht übergehen
und wird. sobald die nötige Anzahl geeigneter.Kan-
didaten vorhanden sein werde, beide Volksstämme
des Laiides berücksichtigen. Die Regelung der Spra-
chenfrage sei nur im (̂ esehgebnngswege möglich.
Die Regierung wird im geeigneten Zeitpunkte für
Böhmen nnd Mähren Geschesvorlagen einbringen,
die entsprechend den Bestimmungen der Verfassung
auf dem (̂ edanken der gleichen Rechtsstellung der
beiden Landessprachen fußend auch dem Gebrauch
der böhmischen Sprache im inneren Dienste in den
böhmischen Bezirken Rechnung tragen werde.

Auf die llniversitätsfrage übergehend, betonte
der Ministerpräsident die Notwendigkeit, die be-
stehenden Hochschulen modern auszugestalten, wozu
die Regierung mit einer >t'r,editforderung von etwa
25 Millionen >tronen an das Haus herantreten
verde, deren Verzinsung im Annuitätswege be-
stritlen werden wird. Was die mährische Univcrsi-
tatsfrage anbelangt, ist die Regierung entschlossen,
noch in dieser Legislaturperiode im Hanse eine Ge-
sctzesvorlage wegen Errichtung zweier Universitä-
ten in Mähren, je einer für jeden Volksstannn,
einznbringen nnd diese Angelegenheit vorläufig
wenigstens faknltätsweise durchzuführen. Was den
Standort betrifft, hofft die Regieruug, nach Maß-
gabe des Fortschreitens des Einigungswerkes, das
die Regierung mit allen Mitteln zu fördern eifrig
bestrebt ist, zwischen den streitenden Parteien eine
Einignng zu erzielen. Sollte jedoch beklagenswer-
terweise eine solche Einigung nicht stattfinden,
werde die Regieruug genötigt sein, selbständig An-
träge zn stellen, wobei sie sich jederzeit gegenwär-
tig halten werde, daß derlei Hochschulen nicht zu
nationalen >tampfmiiteln mißbraucht werden dür-
fen. (Lebhafte Zustimmung.)

Auf die gestrige Rede des Abg. S k e n e re-
fkktierend, betonte der Ministerpräsident, die Ne-
giernng werde bei der Ausführung des Wasser-
straßen-Projektes mit der gebotenen Vorsicht vor-
gehen, das Gesetz ausführen, aber pflichtgemäß die
nötige Rücksicht auf die Staatsfinanzen walten
lassen. (Beifall.)

Der Ministerpräsident schloß mit der Wieder-
holung seiner programmatischen Antrittserklärung,
daß die Regiernng stets bestrebt sein werde, in allen
politischen Dingen Maß zu halten und maßvoll
vorzugeheu, und bat das Hans, überzeugt zu sein.
daß die Regierung ihre Erklärungen nicht im Sinne
irgend eines Parteidiktates oder im Sinne irgend
^iner Partei abgibt. Das Hans könne von der
Regiernng verlangen, daß sie, wie sie spreche, so
handle: wie österreichische Beamten. (Lebhaftet
Beifall, der Ministerpräsident wird vielfach be-
glückwünscht.)

Feuilleton.
Banknoten als Liebesbriefe.

Man weiß, daß vielen Freiern ein P"set Bm,k-
noten ebenso wertvoll erscheint, nne em l.ebend o
Herz ^ oder eigentlich noch wertvoller - u n d e.

iich i , " ! , , " ,MH' 2c>M«w!c'«m, «« ° ^ ' H m
ilir mid s.brieb ihr dann taglich glnh^n^ ^ulxo
wic '°'l!w°>, i n ,'M' m,c E,üw,,«,,N M ' " , ^

dem wechselte hier nnd da seine Verlobte einen
Schein. Einige behielt sie aber doch znrück, in der
berechtigten Verinntnng, daß so freigebige Ver-
ehrer kurz von (^edächlnis uud veräuderlich seien.
Sie hatte sich auch nicht geirrt. Ein anderes Mäd-
chen gewann die einträgliche Liebe des braven
Mannes und er wünschte freien sein. Sofort ver-
klagte ihn die bezaubernde ^chauspieleriu wegen
Brnches des Heiratsversprechens, ^eine wertvol-
len, bei Gericht vorgelegten Briefe galten als voll-
giltige Beweise und das Resultat war, daß er noch
ein schönes Sümmchen als Rengeld nachzahlen
mußte.

! Ein anderer Gentleman war nicht ganz so frei-
gebig. Er schrieb seine Liebesbriefe anf Fünfpfund-
noten. Ei lie solche ging ans Versehen an den Ge-
schäftsführer eines großen Wollwarenhauses, wäh-
vend sie für die Braut des Absenders bestimmt
war. Der etwas nervöse Herr hatte in der Eile die
>inverte verwechselt und seiuer Dame einen gro-
ßen Bogen voller Zahlen nnd Wollstoffmuster ge-
sandt, ans denen sie gar nicht klug wurde. Sie er-
kannte jedoch die Handschrift auf dem Knvert,
sandte die^fferte wieder an ihn znrück und betrach
tete den ganzen Zwischenfall als einen I r r lnm
ihres Bräntigams. Der Geschäftsführer des Woll-
Warenhauses erkannte die Handschrift, auf dem
die Banknote umschließenden .Bivert aber nicht
lind wnßte nicht, an wen er sie zurücksenden sollte.
Der Liebesbrief enthielt die Anrede „Teuerstes
Lieb" uud war mit „Itcx" unterzeichnet, also von
der Adresse des Absenders keine Spnr. Es wurde
die Fünfpsnndnote einstweilen :<<1 :>«'<:, gelegt. Als

1l<>x keineEmPfangsbescheinigung von seinerBrant
erhielt, überging er die Sache mit Stillschweigen.
Es war ihm peinlich, seine Brant erst speziell an
seine Freigebigkeit erinnern zu müssen. Die Sache
wurde nun dadurch noch verwickelter, daß seine
Brant bei Rücksenduug der Stoffliste keiu Wort der
Erklärnng hinzugefügt hatte. Znfällig steckte sie
gerade, als der Brief eintraf, bis an die Ellenbogen
im Seifenschaum-. ihr Bruder schrieb für sie die
Adresse, nnd dessen Handschrift war ihrem Verlob-
ten fremd. Beleidigt über sein Schweigen, hielt sich
die junge Dame stolz zurück, »voraus eine Entfrem-
duug eutstaud, die aber nur einen Monat währte.
Die Sache klärte sich erst auf, als Rer. bei dem
Nollwarenhändler vorsprach und sich eine Aufklä-
rung wegen Rücksendung seiner Offerte erbat. Er
zog sie aus der Tasche und wies sie vor mit dem Be-
merkeu. daß er nicht einmal ein Begleitschreiben
erhalten. Und er bekam die Antwort, die Liste wäre
überhaupt uicht angekommen, und die Schrift auf
dem Umschlage rühre von keinem Angestellten der
Firma her. Sonderbarerweise sei aber an dem Mor-
gen, an dem die Liste ankommen sollte, ein ganz
merkwürdiger Geschäftsbrief eingetroffen und der
Prokurist wies den 5i-Pfund-Licbesbrief vor. Hoch
erfreut nahm der junge Mann ihn in Empfang.
Noch an demselben Abend schloß er seine Braut
in die Arme und bat sie tausendmal nm Verzei-
hung. Jetzt hängt die anf Abwege geratene Bank-
note iii einem silbernen Rahmen in dein gemüt-
lichen Wohnzimmer des jnngen Paares.

Ein anderer Liebesroman fand gerade dnrch
einen Liebesbrief, der auf eine Banknote geschrie-
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Politische Aeberftcht.
La ib ach, 23. Juni.

Aus B u d a p e st, 21. Juni, wird die Sitzung
des A b g e o r d n e t e n h a u s e s gemeldet: Ba-
rou Fejcrvarv, überreicht ein Allerhöchstes Reskript,
betreffend die Mitteilung seiner Ernennung zum
Ministerpräsidenten und uuterbreitet eiue Reihe
von Vorlagen. Die Verlesung eines zweiten Aller
höchsten Reskriptes wird ihm vom Hause nicht ge
stattet, worauf sich Barou Fejervary mit den Mit-
gliedern seines Kabinetts eutferut. Nach Aunahme
des Kossnthischen Mißtraliensantrages wird das
zweite Allerhöchste Reskript eröffnet, welches die
Vertagung des Reichstages enthält. Über Antrag
Banffys nimmt das Haus das Allerhöchste Reskript
zur Kenntnis, bezeichnet jedoch die Vertagung als
ungesetzlich und verfassungswidrig. Weiters wird
erklärt, das; das Haus die Abführung des ungari-
schen Beitrages znr Quote untersagt nnd von den
Mnuizipien erwartet, daß sie zu der Eintreibung
der nicht votierten Steuern uud zur Aushebung
der nicht votierten Rekruten keine hilfreiche Hand
bieten werden, (Einstimmig ^ bei Abwesenheit der
Liberalen — angenommen.) Die Sitznug wird so-
dann geschlossen.

I n einer Betrachtung über den Empfang der
Abgesandten der Moskauer Z emstvo - K o n f e-
r e n z uud der Delegierten der Petersburger Ge-
meindevertretung durch Baiser Nikolaus I I . , führt
das „Fremdenblatt" aus, daß die Antwort des
Zaren eine neue Bekräftigung î uer Versprechnn-
gen bilde, die der rnssischen Nation von ihremHerr-
scher gegeben worden seien. Die innere Entwicklung
Rußlands in der nächsten Epoche werde in erster
Linie davon beeinflußt werdeu, wann.uud wie der
ostasiatische Krieg zu Ende geht. Was immer aber
auch kommen möge, die „Verjüngung" Rußlauds,
wie der Baiser sich ausgedrückt hat, sei nicht mehr
zn vereiteln. Aus dem vou Schreckeu nnd Leiden
aufgewühlten Boden werde langsamer odcr schnel-
ler das Neue emporwachsen.

Das Ergebnis der W a h l e n i n d e n N i e -
d e r l a n d e n , soweit es nach dem ersten Tage
feststeht, läßt erwarten, daß Dr. Kuyper mit einer
etwas geschwächten Mehrheit am Ruder bleibell
wird, während Altliberale nnd Sozialdemokraten
einige ^itze einbüßen. Die Stichwahlen können in-
dessen noch Überraschungen bringen und die Presse
aller Parteien verhält sich abwartend. Von beiden
Seiten ist, wie die „Hamburger Nachrichten" mel-
den, mit Hartuäckigkeit gekämpst worden. Die Libe-
ralen danken ihren vorläufigen Erfolg an erster
Stelle dem Bündnis zwischen der lluion und den
freisinnigen Demokraten. I m Jahre N)M erran-
gen die katholischen Parteien sofort 47 Sitze nnd
<> sichere Stichwahleu, diesmal haben sie es nur
auf 44 Sitze gebracht mit zwei sicheren katholischen
Stichwahlen nnd tt antirevolntionären. 4!> Sitze
sind der Rechteil gewiß. Dahingegen sind links so-
fort Kl Sitze vergeben, 4 Altliberale, 7 Unions
Liberale lind l> freisinnige Demokraten. Vou den
35, Stichwahlen zwischen rechts und links könnte
die linke Koalition mitsamt den Sozialdemokraten

20 bis 29 Sitze gewinnen, so daß die Opposition
45 Stimmen betragen würde. I m jetzigen Parla-
ment ist das Verhältnis 58 gegen 42.

Aus S t o c k h o l m , 21. Juni, wird gemel-
det: Die außerordentliche Tagung des Reichstages
ist heute mit dein üblichen Zeremoniell von dein
K ö n i g mit einer T h r o n r e d e eröffnet wor-
den. I n derselben erhob der König zunächst Eiu-
spruch gegen die Beschuldigung, durch Verletzung
der Verfassung die Maßnahmen Norwegens her-
vorgerufen zu haben. Er habe nach bestem Wissen
und Gewissen gehandelt. Seine Hcmoluugsweise sei
stets mit der Verfassung übereinstimmend sowie
alif dem Wunsch begründet gewesen,, gewissenhaft
für da5 Wohl der beiden Völkerschaften zu arbei-
ten. Der im Reichotag unterbreitete Gesetzeulwurf
sehe es uicht darauf ab, durch Zwangsmaßregeln
das von Norwegeu begangene Unrecht zu erwidern.
Die Uuiou sei die Opfer nicht wert, die dieZwang5-
maßregeln nötig machen würden. Von geringem
Werte würde für Schweden eiue Verewigung sein,
zu welcher Norwegen anf solche Weise gezwungen
würde. Das schwedische Volk möge sich vom Geiste
der Ruhe und Einsicht leilen lassen. Gott möge ihm
Kraft und Einigkeit geben, damit es innerhalb
seiner eigenen Grenzeil gewinne, was es durch die
Auflösung der Union, verliere.

Tagesnemgleiten.
( D e r V a u e r u u d der Es e l.) Alls Trieft,

2l>. d. M., wird gemeldet: Das bekannte Lesestiick
vom Äauer, von seinem Sohne und vom Esel hat sich
mit einer Variation gestern hier in Wirklichkeit zu-
g.'tragen. Ein biederes Vänerleiu aus der Umgebung
von Eapodistria hatte auf dein Viehmarkte in Sesaua
ein Pferd und eineil Esel eingehandelt; das Pferd
spannte er in seinen Wagen ein, den Esel aber nahm
er - wir wissen nicht, ob aus purer Tierfreuudliä>
leit oder aus Furcht, Meister Langohr köunte ihm
unterwegs gestohlen werdou - i l l deu Wagen. M i t
dem seltsamen Neisegeuosseu kam der Bauer uube-
helligt iii das Weichbild von. Trieft. Hier wurde e5
auf eiumal anders. Zuerst wurden einige „ M u l i "
anf den kölnischen Auszug aufmerksam, danu kamen
ander? hinzu ^ „ M u l i " gibt es iu Trieft mehr als
Sand im Meere Erwachseile fühlten auf einmal
auch wieder den Drang, sich nach „Mu l i " -Ar t aus»
ziltobeu, kurzum, als Vauer uud Esel i l l kurzem Trab
einer Stalluug iu der Via del Torrente zusteuerten,
war das Gefährte von einer vielhuudertlöpfigen
Menge umringt, die ihm unt.'r ohrenbetäubendem
Pfeifen uud Johlen das Geleite gab. Die lustige
Szene fiel sogar einem Sichel'heitswachuiauue auf.
der seiue ernsteste Amtsmiene aufsteckte uud mit be-
flügelter Sohl» einschritt. M i t Mdherrnblick erfaßte
der Manu der Orduuug die Situation uud amts-
handelte daruach. Mensch uud Grautier als Reise-
gefährte» gehe wider alle Ordnung und der Esel
müsse vom Wagen. Eine erneute Salve von Pfiffen
uahni das salomouische Urteil auf. Kleinlaut stieg der
Vaner vom Wagen und schickte sich au, dem Vefehle
der hohen Obrigkeit uachzukommeu. Nun wollte aber
der Efel uicht. Das ganz in'ue Bergungen, gefahren

zu werden, wollte er bis zum Ende. auslosten und de»
Verjucheu, ihn auf die Erde zu beförderu, setzte er
ganz energischen aktiven und passiven Widerstai'5
eutgegeu. Sukturs erhielt er iu eiuem Passanten,
der den Wachmann fragte, ob denn ein vierfiißigel
Esel uicht auch im Wagen fahren dürfe. Der Wa^
mann nahm die Frage trumm uud arretierte kurzer
Hand den tiersreundlicheu Philosophen. Während
einerseits endlich der Esel mit vereinten Kräften ge>
landet werdeu kouute, mußte anderseits der Inter'
pellaut aufs Amt mit, wo mall mit ihm iu allei"
Ernste eiu Protokoll ausnahm, ehe er eutlasseu wurde.
Jetzt kann er sich auf eine gerichtliche Vorladung M'
gen Einiueuguug iu eiue „Amtshandlung" gefaßl
machen. ^ Aber - Esel dürfen nicht gefahren wer-
deul

— ( V i e r P e r s o n e n i m W e i n e r t r u » '
t e u.) Aus Sardinien wird deu „L. N. N." bericht^
Der Weinhäudler Anton Nocca zu P i r r i hat ill, sei'
nein Keller eiue mächtige Zisterne mlt 2l)00 Hektolit.'r
Weiu. Diesertage sollte eiu Arbeiter aus der Zisten"
We?u schöpfen; lueil sich der Eimer aber verhiüg^
b.'ugte sich der Manu vor und arbeitete mit eüm
Slauge iu der Zisterne. Dabei wurde er von den
aufsteigeudeli Gaseu betäubt uud fiel in die. Zisterne.
Ein zweiter und dritter Arbeiter eilten hinzu, teilte"
jedoch das Los des erstell. Der zwanzigjährige Soli»
des Besitzers zog uun einen der drei Arbeiter, der
noch bei Bewußtsein war, heraus, fiel aber selbst i"
die unheimliche Zisterne und ertrank. Ebenso ertrcw'
ten die beiden übrigen Arbeiter. Wie später festgestellt
wurde, entströmte dein Wein? viel Kohlensäure und
diese hatte die Leute betäubt.

- ( D a s T e s t a m e n t e i n e s T a u d e M '
f r e u n d e s . ) Die Pariser Sportwelt amüsiert sich
nicht wenig über den testamentarischen Witz, deu siä)
der iu Konstautinopel verstorbene Onkel des Redal'
lvurs Reuö Dalbi vou der Naolerzeitung „Le Globe"
geleistet hat. Dieser Outel hinterläßt seinem Neffen
^25.M() Fraukeu unter der Bedingung, daß er sie
sich persöulich uud iu Begleitung seiuer Frau auf
dem Tandem in der Türkei holen komme. Da 5 9lX)
des Eode Eivi l besagt, daß jede testamentarische Klau-
s?l, wenn menschenmöglich, zu erfülleu ist, uud da
Herr uud Frau Dalbi das Nadfahren nicht einmal
erst zu erlernen brauä>eu, habeu sie sich bereite mit
dem, Tandem auf deu Weg gemacht, zumal sie ülx?r-
zeugt silld, daß 225.OO0 Fraukeu für l^.OM zu durch-
radelllde Kilometer immer noch gut bezahlt ist.

— ( E i n K a m p f i u deu L ü f t e u . ) Aus
Londou wird gemeldet: I u deu Royal Albert-Docks
spielte sich iu der Takelage deo Dampfers „Asia"
ein verzweifelter Kampf mit einem wahusinuig ge<
wordenen Matrosen ab. Der Matrose war an den«
Vormast 00 Fuß hoch geklettert, machte aus der
Tigualschuur eine Schlinge, legte sich diese um den
Hals uud sprang iu die Luft. Die drei Offiziere des
Schiffes uud Verschiedelle Leute der Mannschaft klet-
terten iu die Takelage und es gelaug ihnen, don
Manu loszumachen. D?r Gerettete stürzte sich auf
feine Netter uud versuchte, sie iu die Tiefe zu reißen-
Der Kampf war ein verzweifelter. Schließlich stürzte
der Wahnsinnige aufs Deck hinunter, zog sich jedoch
mir geringe Verletzungen zu.

ben war, fein Ende. Der freigebige Herr gab einen
Baiid (Gedichte heraus. Jedenfalls war er kein
Schriftsteller von Beruf, foust hätte er seiue Vank-
uoteu vielleicht zweckmäßiger angewandt. Ein
Eremplar seiner (^edichtsammluug schenkte er sei-
ner Braut und steckte die gekniffte Note geheimniß
voll zwischen zwei Blätter des unausgeschuitteneu
Buches, so daß sie wie ill einem Kuvert steckte. Die
juuge Dame war uicht empfänglich für (Gedichte,
doch glaubte der Autor, sie würde ihm wenigstens
die Ehre autuu, seiu Werk durchzublättern. Ob dies
wirklich gescheheu, wollte er au der Baukuote er-
kennen. Der Dichter machte eiue Reise ins Ausland
nnd kehrte erst nach einem halben Jahre zurück.
I m Salon erwartete er das Erscheinen seinerBrant
uud prüfte den bewußten Vand, und er fand, daß
kein einziges Blat t aufgeschnitten war. Da er ge-
nau wußte, wo die Banknote steckte, zog er sie oben
herall-), steckte sie in sein Portemonnaie und stellte
das Buch wieder auf das Bücherbrett. Hierauf
schrieb er eiu paar Worte auf seine Karte und ging
rnhig fort.

Zwei Tage später erhielt die erstannte Dame
einen Brief, in dem er ihr seine Entdeckung uud
Enttäuschung genau beschrieb. E r verließ eilig die
Stadt, schiffte fich in Liverpool nach Amerika ein
uud ließ nichts mehr von fich hören. Das „ver-
lassene Mädchen" grämte sich ein wenig, fand je-
doch später Ersah in einem nicht poetischen Herrn,
ii i it dem sie sich verheiratete und der es vorzog,
seine Banknoten nicht auf dem Wege der Lyrik in
die Hände seiner Angebeteten gelangen zu lassen.

Goldene schranken.
Roman vou M . D ie rs .

(20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Baronesse Erna kam noch öfter herüber. Es
erfchien aber Magda, oder redete sie es sich ein, daß
diese eine andere sei, als bei ihrem ersten Besnch.
Etwas Nachlässigkeit war im Auftreten nnd Hal-
tung. I n ihrer Redeweise lag oft eine unmotivierte
Schärfe, nnd gegen die fremde juuge Erzieherin
zeigte fie einen Hochmut, der Magda beinahe an
ihre alten Verhältnisse erinnerte uuo der ihr hier
noch nie entgegengetreten war.

Eines Morgens kam Herr Bertrain etwas auf-
geregt all den Frühstückstisch. „Deutt Euch, Haus
Reuthuer hat mir eben geschrieben. E r w i l l die
Uniform ausziehen, ist so etwas erhört! E r spricht
sich uicht darüber aus, seiu Brief ist so kurz wie
möglich, ich kenne das an ihm Klageu ist uicht seine
Sache. Aber ich merke, wie es ihm nahe geht. Wie
war er von Jugend auf mit dem Militärleben ver-
wachsen. Ein geborener, Soldat."

„Was kann das seiuV" fragte F rau Gretl i
erschreckt. „ I rgend etwas muß vorgefallen seiu.
Aber es ist doch nicht möglich, daß Erna Klaussigs
Einfluß — "

„Natürlich, das ist es nicht. Uud schlechte Gcld-
verhältnisfe können es doch auch nicht sein."

„Nusinn! Davon ist bei Hallershans nicht die
Rede, trotz der wahnsinnigen Wirtschaft des Alten.
Das Vermögen muß sehr groß sein. Rätselhaft,
rätselhaft ist mir die gauze Sache."

„ Ja , Männchen, und daß es ihm sichtlich
schwer wird — "

„Das ist's ja eben, uud dabei diese Eile. Es
muß wirklich irgeud eiu. zwingender Gruud vorlie-
gen, der uns allen verborgen ist. Heute nuu soll
ich hin, Hans und Hof besehen und auch in betrcfl
der Wohnräume Auorduungeu treffeil. Die Arbei^
ter hat er schon bestellt. E r wi l l zum Winter da^
Logis fertig finden."

„Zum Winter schon?" rief Gretl i voll Erstau-
nen.

„ Ja , wenn er einmal etwas mit sich selber
klar hat, dann kaut er auch nicht lange daran hcl"
um. Das gefällt mir ja au ihm. Energie hat er.
Der tr i t t feine Wünsche einfach tot, wenn sie ihm
nicht, i l ls Reglement passen. Das sieht man deM
flotten Burschen gar nicht so an. Aber hier als
kurze Nachschrift 'seilies kurzen Briefes steht noä)
eiu Paffus, der meineu großen Kindern hier wah^
scheinlich das Interessanteste am ganzen Ereignis
sein w i rd : Wenn Sie nachmittags hiuüberfahret',
uehmeu Sie, bitte, alle I h r e jungen Damen nm,
die können bei der ästhetischen Seite der Einrich-
tililg helfen. Davon verstehen Sie doch nichts."

I n dem allgemeinen Iubelsturm, der sich c5-
hob, saß Magdalene still da. Mit ten ins Herz hin-
ein war ihr jedes Wort gegangen, das gesprocholl
war.

Noch an demselben Abend fuhr man in zwei
Wagen hinüber. Der Inspektor war schou verstän'
digt, er hatte ihnen das hohe eiserue Tor, das von
der Nlmenallee in die Auffahrt führte, weit öffnen
lassen.
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(T i e s a I s c h e G a t t i u.) Es sind jetzt genau
l" Jahre her, seit Herr Z. in Paris er war da-
'"als Angestellter in ciueln großen Warenhause -
?>' seiner Gattin verlassen worden ist. Er suchte sich
"ber den Schinerz durch eine fieberhafte Tätigkeit hin-
^zutäuschen. und es ist ihin gelungen, ein bedeuteu-
^ Vermögeii zu ersparen. Auf inständiges Drängen
emer sicherlich an der Sache interessierte!, Verwand
^ beschloß der jetzt Vierundvierzigjährige nuninehr
'^1 Uj Jahren die Ehescheidungsklage gegen sein2
^ t t i n einzureichen. Kaun, hatte er die ersten Schritte
^ s " getan, al5 er eines Tages den Besuch einer
^>u? einpfing, die sich ihm als seine Gattin dor-
n t e und von ihm wiedererkannt wurde. „ T u willst
°>ch von mir scheiden lassen", begann die Befucherin
^chst bestürzt und mit Tränen in den Augen, „aber
T^uni denn? Begraben wir die Vergangenheit, ich
!^' uin Verzeihung s'iir nieiuen gewissenlosen Schritt,

""um nnch wieder bei dir auf." Herr Z. nahm denn
^ feine angeblich reuig zurückgekehrte Gattin wie-
^ in Gnaden auf und ließ die Scheidungsklage fah-

^"- Tamil gaben sich aber seine enttäufchten Vor'
^ildle» nicht zufrieden. Es gelang ihnen zu ermit-
? " ' daß die angebliche Gattin die Schwester der rich-
'l^n war und daß diese in einem anderen Viertel
^u Paris lebt. Sie forderten Herrn Z. energisch auf,
^ Betrügerin die Tür zu weifen. Dieser aber war
^ die Entdeckung gar nicht entrüstet, die Schwester
^'liel ihm, er hatte sich in sie verliebt und strengt jetzt
" Ehescheidung gegen die einstige Gattin nm so
'lesser an, als er deren Schwester, die schon seit eml

^ " Monaten die Frau bei ihm spielt, heirate», wil l .
. ~ - ( D i e G r a b g e n o s s i n.) Eine alte Danie,
" cnii Samstag in Wiesbaden starb, hat testa,».'»-
"ljch angeordnet, daß ihre „langjährige Gesellschaf
^ ' l und Hausgenossin" erschossen und zu ihr ins
y^ l i gelegt lverde. Man brancht nicht gleich au eine
^chahinung der indische» Witluenverbronnung zu
^ e n , N)enn n,an erfährt, daß die Todgeweihte eine
^ Katze ist. Trotzdem wird sich der letzte Wille der
"wifrrundin wohl kaum erfüllen lassen,

s, - ( E i n h u m o r i s t i s c h e r S e l b s t m o r ^
ü,'-'') Am Franse t in Prag wnrde die Leiche eines
'ltcren Mannes aus der Moldau gezogen, be, der
' > drei Visitkarteu fand, lautend auf den Namen
? n Skopel Monteur, iii/kov. Weiter fand mau
?'" i Zettel, auf den, ein Zweizeiler geschrieben war,
^ in deutscher Übersetzung etwa lauten würde: „Ich
^ gearbeitet, ich habe geschunden ^ allein mem

^ hab' ich nie überwunden."
5 ^~ ( D i e s K i n d ist e i u Ese l . ) diese an
^t l ichke^ nichts zu wünschen übrig lassenden
,?"tc hat jüngst ein Lehrer in, Departement, Ar^ge
. "cm Schiller in das Ausgabenheft geschrieben. Es
.7'^'lt fich um folgenden Fal l : Am 22. März wies
F Schüler der Gemeindefchule zu Aron dein Lehrer
Mnco t ^„^> Aufgabe vor, deren Lösung falfch luar.
, "chicot fchrieb die richtige Lösung auf die Tafel,
"b die gauze Klaffe mußte diese Lösung in ihr Heft
"tracm,. Alte Schüler fügteu sich, nur der kleine

,?"re nicht. Er weigerte sich einfach und behauptete,
> Löfung wäre die richtige. Darüber geilet der
w > r derart in Wut, daß er mit roter Tmte obige
M u u p f u i i g i „ das Heft des Knaben eintrug. Dreier

legte das Heft feineu, Vater zur Unterschrift vor, der
darüber in Empörung geriet und den Lehrer wegen
Beleidigung verklagte. Tatsächlich wurde der Lehrer
zu 20 Franken Geldstrafe und einem Franken Scha
denerfatz verurteilt. - Nach dieser Affäre Machicot
zu urteilen, die zu einer großen Bewegung in den
Lehrerkreifeu des Departements Ariöge Veranlassung
gegeben hat, hat es die jetzige Schülergeneration in
Frankreich, wo das Schlagen aufs strengste verpönt
ist. wirklich gut.

Lolal- und Promuzilll-Nachrichten.
— ( D a s E ch u l j ah r a n de r l . k. L e h r e r -

u u d L e h r e r i n n en b i l d u n g s a n ft a l t i n
L a i b a c h ) wurde heute mit einem Gottesdienste in
der Herz Iefukirche fowie mit der darauf erfolgten
Zeugnisverteilung gefchlosfen. Die Zahl der Zöglinge
an der L e h r e r b i l d u n gsa ust a l t betrug im
ersten Jahrgange !!0, i,li zlveilen 4«. inl dritten :l<>
und im vierten 2«, daher zusammen 140. Der Fort
gang war in den drei unteren Jahrgängen
bei 112 Zöglingen gut (dm-unter bei 7 mit
Vorzug), bei l!i ungenügend: nicht klassifiziert bli>
ben A, vor der Klassifikation waren 2 ausgetreteu. Die,
Muttersprache war bei «23 die flovenifche, und bei
>j Zöglingen die deutsche, die Religion bei allen die
römifch'katholische. — Die k. k. L e h r e r i n n e n -
b i I d n u g sa n sta l t wurde in« ersten Jahrgange
von 11, im zweiten von 11, im dritten von 12, im
vierteil von 41, daher zusammen von 1l>>> Zöglingen
besucht. Der Fortgang war in den unteren drei Jahr-
gangen bei 124 Zöglingen gut (darunter bei 47 mit
Vorzug), die Muttersprache bei 122 Zöglingen die
slovenifche, bei 12 die denlsche, bei 2 eine andere, die
Religion bei allen die römisch-katholische. Über
morgen werden an der k. k. Lohrerbildlmgsanstalt
»inter dem Vorsitze des Herrn Üandesschnlinfpettors
Fr. L e v e c die Reifeprüfungen beginnen, denen sich
alle Zöglinge des vrerten Jahrganges sowie 11 Pr i -
vatistinnen unterziehen ux'rden.

( P r ü s n n g e n . ) Die nächsten Prüfungen
aus der Staatsrcchnnngswisfenfchaft beginnen bei der
diesbezüglich in Graz bestehenden PrüfungsKom-
mission am 17. Ju l i . Gesuche um Zulassung zur Prü>
fung sind bis längstens .M d. M. beim Präsidium
dieser Prüfungs-Kommifsion zu überreichen.
Näheres hierüber enthält die Kundmachung in, Amts-
blatte. —o.

— ( G e w e r b l i c h e s U n t e r r i cht s w e s e n.)
Die gewerbliche Fortbildungsschnle in Krainbnrg
zählte am Tchlnsse des abgelaufenen Schuljahres
im Vorbereitungsturfe 25. iu der ersten Klasse:!«. i»
der zlueiten Klasse 17. zusammen «0 Schüler, von
denen 50 das Lehrziel erreichten und sieben un°
klassifiziert verblieben. Die gleiche Schule
in V c l d e s wurde im verflossenen Schuljahre im
Vorbereitnngskurse von 12, in der ersten Klasse von
<«>, in der zweiten vou 7, zusammen von 25) Schülern
besucht, vou denen 21 das Lehrziel erreichten. —<i.

(Re i se deZ S c h u b e r t b u u d.) Der Schu-
bertbund wird anf seiner am 15. J u l i beginnenden
Reise - nachdem er drei Tage in Sarajevo und einen
Tag in Mostar geweilt hat - - in fünftägiger Seereise

lf- Die lus tM Gesellschaft, war still gowordon
^ «oheimuisvollo, fast b a u ^ Stmniiung boslol
^f Herzen, als dio Wagon jetzt m don umchtigon
s''Nahrtsplatz, der rina^ iibornmchort und vorlvac -

' " s c h i e n , lanqsaiu oiiifuhroii, die goliudo ^ -
Z^'nq heran zu den, hohen, altersgrauen Hornu-
" ^ »lit der dreiton Rampe.
H. H u den, woiten Vorf lur hallten dw ^-chri ttt
Kffon hinqel, an den Wänden, ador von der, Dcck.

'ckelte dor Kalk. Eiuo dumpfe Lust schlug 'hnou

s,., borr, Äortrani überließ die j m M ^ h a r u 1
^ - . Jh . , intorossiorton bei lvolto.n m'hr d'o W

»sverhä l tu isso l ind so traten sto m ^) ' l ) "ff ' '
^'l)o, sich fest zi.saniulouhalto.id, m dw Nau.n.

,. ' ^ in w.mdorbaros Gefühl wschlich Massda.
^ - Die beklemmende ^re,ndhe,t verlor stch, uud

^^.u7^^'U^^^^^

^Udatteii Do? alte, 'lrsolide Vau stamuüo noch

^d^N^mis^
i 'scho ^ r m e n n i t don leichteren dokoratwon dol
h l i^ ise e ' ^ ü l re>'mss.>no. Da waron (^rkor uud
^'Nne ,n ti.nen Woudoltroppon fuhrtou. dlo uoch
d M.ie a w n n^estmschmuck bokloidot waren,
^ i ö b e l a befandm sich im besofton Zustau^do
> tläqliche Ndonosto ohomals wertvoll or stucke
7 ^ ' dic nununeu Vorrätor dos Ecm»- und
^'u^lebeus! das durch diese Näumo «ozoqou war.

Vorhäufi.o und Toppicho fehltm fast qauz, iu violon
Zinuiierii »varou dio Foustor zortrüinuiort. Nir-
geudc> lvar oin Platz, an doiii n,an qerii hätte wci-
lon können.

Allmählich hatto Magdalono sich von den an-
doron gotrouut. Doron Eorssou waron zorflattort,
mid vollor Übornult ourchstöbortou sie Namu um
Gianni. I h r Lachou durchllansi alloZ, lind dazwi-
scheu tönte oio doziorondo Stimmo dos laiigeir Me-
diziners. Sie hörte: Infektionnhord, Maugol all
Sauorstoff, dolnoralisicronde Wirkuuq auf Geist
mid K'örpor.

Da stockto ihr Fuß. Tio war abqotrouut vou
don ailderoiv ii i oiu kloiuos ^oiteugemach goratou,
und plötzlich wußte sio: hier hatte er sein«,, Wohu-
rauin.

Das Ziiumei- war hoch wie dio übriqcn. aber
viol kloiuor. (5in oiuziqos ^ousto^. qroß nnd spih-
doqiss, mit altmodisch kloinon, bloiqofaßtoii Scheiben
ln'ua.' in das Vlatt^rüu dos alten vorwildortou
Parks hiualis. Än, F-onstor stand oin Tchroibtisch,
Papier und Nochnunslsbüchor laqcn darauf. Da-
uobon auf oiuor qroßo» Etaffoloi, sorgsam ins
rochto Licht gorückt, oiu scköuos Ölqeiiiäldo oiuer
Fraii mit foinon, üborzartoi, ^üqeu,. A,i don Auqoi,
erkaiinto das H îädchoii sio, os war die früh vorstor
bono Muttor dos Erbhorrn von Hallorshans. I lud
nmi orkauuto sio uoch mohr. Den feinen Mund ,
die ausdrucksvolle, klua.o St i ru .

Stumm stand sio davor. E îuo stillo Volvoquuq
füllte ihro Augou mit Tränen. Tio sah und verstand
don Hlia. stummen Leides, der durch das Frauen-
antsih amq. (Fortsetzung folgt.)

die dalmatinische Küste vou Cattaro bis Trieft besah
reu. Während der Seefahrt berührt der Dampfer
Ragusa, Lacronia, Cattaro, Spalato, Pola, die briolii»
fchen I i i fe l», Mirainar, Trieft: in allen Orten wird
die Reifegesellfchaft die Eeheuswürdigleiteu besichti-
geu. I u Pola und Trieft sind gefangliche Produktio-
nen geplant. Auf der Rückreife berührt der Schubert-
buud A d e l s b e r g uud wird die Grotte bei der
größten Beleuchtung befuchen, worauf als letzte
Reifestation iil Cilli Aufeuthalt genonlinen wird. Hier
veranstaltet der Verein auch sein letztos Neifetouzert.

— ( D i e k r a i n i s c h e K u n st luebe a nft a l t)
bringt im Sä>aufeuster I . C. Mayer, Spitalgasse,
vom 2li. bis 28. d. M . aberinals ein seltenes Stück
Handgewebe zllr Ausstellung, uud zwar ein Auti-
pendinui; entworfen von E. Vollbehr. München, eine
Zierde modcruer Kirchcnoruanlentik.

* ( V e r e i > lsgr ii u d ll u g.) Wie man uns aus
Wien mitteilt, wird mit dem Sitze in der Landes»
Hauptstadt Laibach der Verein „5>!<>v^nul<ll, <1i'i'ukku
kvc'xn" gegründet werden. Das Komitee hat bereits
aus Wien den, k. k. Laudespräsidium in Laibach die
Vereinssatzungeu behufs Genehniiguug vorgelegt.

- ( D e r V e r fch ö n e r u n g s v e r e i n i u
R o f o n t a l be i W a i t f c h ) teilt uus folgendes
nlit: Der dritte „Jahrmarkt" in Rosental wird be°
reits am 2. Ju l i abeuds seiueu Anfang nehmen. An«
gefichts des guten Erfolges, den die beiden ersten
Jahrmärkte erzielten, uud im Hinblicke darauf, daß
der Reiiigewinn zu Verfchönerungszweclen der neuen
Ansiedlung dienen soll, ist eine zahlreiche Veteiliguug
aus der Stadt Laibach zu erhoffeu.

( E i n M i l i t ä r l o n z e r t ) findet morgen
il, der Kafinorestauratiou statt. Anfang K Uhr, Eiu»
tritt 00 k.

( D i e L a i b a c h e r V e r e i u ̂  k a p e l l e)
konzertiert heute um halb tt Uhr abends und morgen
llili l/>l<> Uhr vormittags im Schwoizerhanfe. Ein»
tritt frei. Morgen um halb 5 Uhr nachmittags findet
ein Konzert an, „Grünen Äer^" (Untertrainerstrahe)
statt. Eintritt frei.

" (A r b ei te r a u ss tan d.) Wie man uns aus
Oberlaibach berichtet, ist iu der Ziegelei des Herrn
Karl Ielovkek in Oberlaibach ein Teil der in dessen
Ziegelei beschäftigten Arbeiter in den Ausstand A><
treten. Den Streitenden gehören durchwegs nur die
auf Taglohu gednngenen jugendlichenHilfsarbeiter im
Alter von >5 bis 20 Jahren an, wohingegen die alte»
reu Aktordarbeiter bislang dein Ausstande nicht bei-
getreten find. Sämtliche Arbeiter sind in der Uinge»
bniig Oberlaibachs zu Hanfe. Eine Störuug der
öffentlichen Rnhe und Ordnung ließen sich die Strei»
teilden bisher nicht zu Schuldeu kommen. —r.

' ( U n f a l l b e i m N a hu baue. ) Am 17. d.
stürzte der bei den, Vahnbaue in Oberno beschäftigte
liüjährige Valentin Musi? aus Lah, Bezirk Stein,
derart unglücklich von einem Rollwagen, daß ihn, vou
den nachfolgenden Wagen der rechte Fus; erfaßt und
weggeriffen wurde. Er erlitt auch fönst mehrere Vor»
letzungen und wurde ins Landesspital nach Laibach
überführt. —r.

- (G e ine i u d e v o r s ta n d s w ah l.) VÄ
der am 21. Mai vorgenommenen Neuwahl des Ge»
meindevorstaudcs der Ortsgemciude St. Mar t in wur<
den Johann Slapnik in St . Mart in zum Gemeinde«
Vorsteher. Johann Mal i in St. Mar t in und Iofef
Hribar iu Veä zu Gcmeinderäten gewählt.

- ( D i e h e li r i g e I n, p f u n g i n , S a u i -
t ä t s b e z i r k e L i t t a i ) wird iu der ersten Hälfte
des Monates J u l i , uud zwar in, Sanitätsdistrilto
Sagor durch don Distriktsarzt Herrn Dr. Thomas
Z a r n i k , im Snnitätsdistrilte Littni durch den D i -
striktsarzt Herrn Dr. Johann P r e m r o v und im
Sauitätsdistrikte Weichselburg durch deu Distriktsarzt
Herril Dr. Nlldolf N e p i i- vorgenommen werdell.

* ( B r a n d i u f o I g e V I i t z s c h l a g e s . ) Aln
11!. d. M . entstand infolge Vlitzfchlages in dor Harfe
des Keuschlers Auto» Adam in Zavrh, politischer Be-
zirk Umgebung Laibach, ein Feuer, das die Harfe
sowie die danebenstehende Dreschtenne vollkommen
einäscherte. Der Schaden von KXX) l< ist durch die
Versicherungssumme nahezu gedeckt. —r.

( S a n i t ä r e s . ) Über den derzeitigen Ge»
sundheitszustand im politischen Bezirke Adelsberg
wird uns berichtet, daß die Scharlachepidemie in deu
Gemeinden Dornegg und Illyrisch-Feistritz dem Er-
löschen nahe ist, indem der Krankenstand von 55 auf
.̂  Kinder sank, die sich aus 5 Ortschaften verteilen.
Auch die Mascrnepideniie in den Gemeinden Ober«
seld, St. Peter und Wippach ist im Abnehmen be-
griffen; dort ist der Krankenstand vou 1W aus 43 ge-
sunken. Trachomkrante gibt es iu 22 Ortschafteu der-
zeit noch W. —o.

sS ch n l b a l, v e r g e b u u g . ) D'er Neubau
der dreiklassigen Volksschule in Neudegg wurdo den
Realitätenbesitzern Franz und Leopold Vidmar iu
Glinek bei Nassenfuß vergeben.



Laibacher Zeitung Nr. 143. 1284 24. Juni 1905.

— ( Ü b e r d ie F e i e r b e i m K a r a w a n »
ken t u n n e l ) auf der trainischen Seite entnehmen
wir der „Magenfurter Zeitung" folgendes: Nach der
Messe in Rosental wnrde in der beinl Tnnnel gelege-
nen Restauration ein Frühstück eingenommen, wor-
anf der provisorisch zusamengestellte, nlit Reisig fest-
lich geschmückte Zng bestiegeil lvnrde. Unter brausen-
den „Glückauf" Rufen setzte sich der Zug nnter der
Leitung des Oderingenienrs Herrn Holeuia in Be-
wegnng, um die erste Fahrt durch den Tunnel an
zutreten. Kurz vor der Durchschlagstelle, wo der Tun-
nel domartig sich weitete, machte der Zug Halt. Bald
darauf wurde ein Schliß gelöst zum Zeichen, daß die
trennende Wand gefallen sei, und nun erfolgt.' die
Begrüßung der Feftgäste, welche von Birnbaum eben-
falls mittels Zuges au der Durchbruchstelle einge-
troffen warcu, u. a. Seine Erzclleuz der Herr l. k.
Laudespräsident von Krain, Freiherr von H e i n ,
Zentraldirettor L u ck m a u u der Krainischen Ind i l -
striegesellschast, Baudirettor Hanat, Baurat Groß
u, v. a. Nach erfolgter Begrüßung und verschiedenen
Ansprachen wurde gemeinschaftlich die Fahrt nach
Birnbaum fortgesetzt, woselbst eine provisorische Fest
balle errichtet worden war, in welcher das Äantetl
stattfand. Herr Bandiretto,- Hauak gedachte in er
ster Linie der Verunglückten. Herr Nanrat Ritter v.
Bischof brachte ein stürmisch altlamiertes Hoch auf
Se, Majestät den ,U a i s e r aus, worauf die Villacher
Stadtlapelle die Volkshymne intonierte. Sein.' Er-
zellenz der Herr t. l . Landecchräsident vonKwin Freih.
von H e i n betonte, daß das Fest ein Fest der Arbeit
und des Unternehmungsgeistes sei und brachte ein
Hoch ans die Baunnternehmung aus. Herr Banrat
Groß toastierte auf den gewesenen Eisenbahnminister
3.'. Erzelleuz Herrn Dr. Ritter v. Wittel nnd Herrn
Seltionschef v. Wnrmb. Herr Inspektor Frisch brachte
die eingelangten Telegramme znr Verlesung, unter
welchen sich eines vom Herrn t. k. Landespräsidenten
von Kärnte», Robert Freiherrn von Hein, und eines
vom trainischen Landesansschnsse befand. Baudirettor
Bischof gedachte der vier Elemente, die sich dem Ban
manchmal feindlich entgegenstellten und schloß mit
einem Hoch anf die Ingenieure und Arbeiter, welche
znr Erinnerung au die Feier mit Erinnerungs-
medaillen bedacht wurden. Herr Hofrat Freiherr von
Mylius brachte einen Toast aus die anwesenden Da-
men aus, für welche Frau Oberinspektor Angl dankte.
Herr Bürgermeister kais. Rat Jul ius Neuuer hob die
wirtschaftliche Bedentnng der neuen Bahn fiir die
Industrie hervor. Den Teilnehmern an dem schönen
Feste wurden niedliche vernickelte Grubenlampen,
sowie Erinnerungsmedaillen überreicht.

— (E i s e n b a h n I o h a n n i 3 t a l - L ich -
t e n w a l d . ) Wie die „Domovina" von angeblich
verläßlicher Seite erfährt, wird der Ban der Bahn
linie. welche das kohlenreiche Iohanni<'tal in Unter
krain mit der Südbahnstation Lichtenwald in Steier-
mark verbinden soll, demnächst in Angriff genommen
werden. Die neue Bahn foll vorerst bloß industriellen
Zwecken dienen.

- ( D i e I n s e l La c ro m a n icht v e r t a n s t.)
Vor einiger Zeit wnrde gemeldet, daß die Insel La-
rronm bei Ragnsa von der Fürstin Elisabeth Win
dischgrätz nm <l>.<X)l) l< vom Douiinikanerorden an-
getauft worden sei. Der Dominilauer-Ordensgeneral
hat del, Kauf jedoch uicht bestätigt, weil ihm der Preis
zn billig war.

— (V o r t r a g.) Morgen nm !l Uhr nachmittags
wird Herr Molkereiinspektor L e g v a r t ini Schnl
Hanse in Zirkuitz einen Vortrag iiber Viehzucht nnd
Moltereiwesen halteu.

* ( G r ü n d u n g e i n e s F en e r w c h r v c r-
e i n e s.) M i t dem Sitze in Dravlje, Gemeinde Ober-
l^i«fa, wird der Verein „l'i<»^t(»vol^n<> î»«iln<»
<l,->!ktv<» V l) , l !v l^: ln" gebildet lverden. Die Satzun-
gen wurden im Wege der kompetenten t. k. Bezirks-
hauptmannschaft der Landesstelle zur Genehmigung
vorgelegt. -^r.

" ( L a i b a c h er S p o r t v e r e i n . ) Die ge-
strige Fortsetzung des Lawn Tennisturniers wurde
zwar durch die regnerisch? Witternng beeinträchtigt,
trotzdem war die Teilnahme rege und die Spieler
betuudeten rühmenswerte Auödaner. Das Dameu
einzelspiel mit Vorgabe wurde ansgctragen, nnd es
ging als erste Siegerin Fränlein Luise von Pasch
( l . Preis) gegen Fräulein Muzi S t a r e (2. Preis)
hervor. Den 3. Preis errangen die Fränlein Gisa
K i l l a v i c Z und Simone N e ch e r. ^ Der gestrige
Bericht ist dahin zn ergänzen, daß sich am gemischten
Doppelspiele mit Vorgabe Fräulein Sylva Luck-
m a n n mit Herrn Emerich M a y e r gegen Gräfin
Vera A p r a r i n mit Grafeli V a r b o beteiligten.
Sieger: Fräulein Sylva L u c k m a n n mit Herrn
Emerich M a y >3 r. — Das Turnier beehrten mit ihrem
Befnche Seine Exzellenz Landespräsident Freiherr v.
H e i n und Baronin Olga H e i n , Fürst S c h ö n -
b ü r g , Graf nnd Gräfin B a r b o, Oberstleutnant
B r i r li solvie andere Honoratioren. <

( A c h a t i u s f e l e r l u I d r i a . ) Bei schön-
stem Wetter vollzog sich am 22. d. M. in Id r ia die
Feier des Schutzpatrons des dortigen Bergwertes,
des heil. Achatius. Um U Uhr fand eine heil. Messe
statt, worauf der feierliche Umzug seineu Anfang
nahm. Die vier hl. Evangelien wurden beim Bar-
baraschachte, beim Theresienschachte, vor dem Ein»
gange in den Antonistollen uud in der altertümli-
chen Kapelle des heil. Johannes von N'epomuk abge
snugen; die Erteilung des Segens wurde jedesmal
durch Pöllerschüsse auf dem Hügel Rzel signalisiert.
Das Allerheiligste trng unter zahlreicher Assistenz von
Geistlichen der Pfarrdechant und Landtagsabgeord-
netc Herr Michael A r t o. Au dem, Umzüge beteilig-
ten sich nebst einer unabsehbaren Meng? von einhei-
mischen und fremden Teilnehmern der Oberbcrgrat
nnd Vorstand der VerMrektiou, Herr Ios. S ch m i d,
die Berg rate Herr Josef K o r 5 i 5 und Karl S v o -
boda mit sämtlichen Bergbeamleni der Bürgerniei-
ster der Stadt Id r ia , Herr Josef A e p e t a v e c ;
der Bezirlsrichter, Herr Hinto T t u r n i , mit dell
Gerichtsbeamten, der Steuereinnehmer, Herr Anton
K r a p 5. das l. k. Aufsichtspersouale, der Veteranen-
verein und der Feuerwehrverein in l-oi^orc, sowie
die Volksschüler, die Realschüler nnd die Forst-
schüler unter Leituug der Lehrerschaft. Nach der voll-
endeten kirchlichen Feier, defilierten die Vereine vor
dem k. k. Oberbergrale Herrn S c h m i d ; die Musik
besorgte der Idriauer Mnsitklub, der auch nachmit-
tags anf der Zemlja konzertierte. - v—

(G e in ei n d e v o rsta n d Slva h l.) Bei
der am l i . Jun i vorgenuminenen Neuwahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemeinde Prein wnrdeu
Johann Valeu<'i^' in Prem zum Genleindevorsteher,
Anton Detleva, Johann Ga^perciö und Johann
Klnn, alle in Prem, zu Gemeinderäten gewählt.

(G e ni e i u d e a u s s c h u ß s i t z u u g i n
Got tschee. ) Auf der Tagesordnling der Sitznng
vom W. d. M. standen im ganzen acht Punkte, die
fast alle innere Angelegenheiten von minderer Wich-
tigkeit betrafen und einer raschen Erledigung zuge-
führt werden tonnten. Dein Vereine zur Unter
stützuug deutscher Hochschüler aus Krain il l Laibach
wurdeu 50 Iv angewiesen; für die zur Besetzung ge-
langenden Johann Stampflschen Stiftplätze wurden
vorgeschlageil: Josef Fink, 8t>i<1. in«, in Graz, zu
einem Stipendium vuu HX) l<; Haus Ganslmayer,
"<>.'<!, v « . in Wien, Georg Poje, Zögling der Lehrer»
bildnngsanstalt in Laibnch, nnd Josef Zur l , Schüler
der vierten Gl)mnasialtlasse in Gottschee, zu Stipen-
dien von je ll)l) I<; die Einfügung alter verilnchlässig-
ter Grabsteine eiller ansgestorbenen Fcimilie in die
Umsassungsmaner des Friedhofes wurde bewilligt
und dem Antrage des ArmenvaterZ hinsichtlich Her
stellung notwendiger Reparaturen im Armenhanse
sowie Unterstützung arbeitsnnfähiger mittelloser Ge
meiudeangehöriger stattgegeben. Die Betreibung auf
Entfernung der eben jetzt im üppigsten Laubschmucke
stehenden Alleebänme vor dem Schlosse, ferner die
Verwahrung gegell Zulassung von Berichterstattern,
die nicht dem Gemeindeausschusse angehören, erregte
sehr gemischte Gefühle. Nachdem der Vorfitzende er»
schöpfende Aufklärungen gegeben, wurde die kurze
Sitzung geschlosseu.

'̂  ( H e i r a t s a u s s t a t t u n g s s t i f t u n g,)
Die heller erledigte Dullersche Mädchen-Aussteuer-
stiftnng wurde der Anna Burger, geborenen Mervar
ill St. Michael bei Nudolfswert, ini Betrage voll
M M K verliehen.

Theater, Kunst und Meratnr.
^ (5lü r sch ll e r s B ü ch e r s ch a tz.) Den so

interessanten nnd aktuellen Vorwurf der Großmanns
sucht und des äußerlichen Flittertrams im Gegensatze
zu eiiler gediegenen Lebenshaltung behandelt der
neueste Roman von Ferdinand S t i e b e r , der soeben
nuter dem Titel „Nimbus" als Nr. 450 in Kürschners
Bücherschatz, Hermann Hillger Verlag, Berlin, er-
scheint. Der Roman, der zuerst im Fenilleton einer
großen Brrliner Zeitnng erschien, weist alle Vorzüge
einer gediegenen Arbeit anf, um so mehr, als der Ver-
fasser es verstanden hat, den tiefernsten Grnndstoff
dnrch sonnigen Humor zu verkläre». Wir dürfen auch
diese neueste Publikatiou des rührigen Verlages emp-
fehlen, um so mehr. da der Anschaffungspreis voll
A> Pfg. es jedem ermöglicht, diesem gehaltvolle Werk
kennen zu lernen.

Musica sacra
i n der Sotnüirche.

S o n n t a g , den 25. J u n i (Wilhelm, Abt)
Hochamt unl Kl Uhr: Cäcilien-Messe ill I tdnr von
Dr. Johann Benz, Gradnale !)<>inln<>, z,l':n>vcui«ti
<>»m von Ailton Foerster, Offertorinm I><«il!«iium
i » i> i i l l :n ' <^»>« < ll«»l:»1it<'!'.

I n der Ktadtpfarrüirche Kt. Jakob.
S o n n t a g , d e ll 2 5. I u »r i (heil. Will>l>"'

Abt) um « Uhr Poutifikalamt: Instrumental-M'
i» Niuull von W. E. Horük, Graduate lwmi»''
I»i:li'v«'in«ti ^„m von Anwli Ioerster, Offertori^
l)< î<1<'l'i>im :>inii>:n' < û« von Fr. Ferja>tti<". ^ ^
dem Pontifikalamt erfolgt die IrollleichllanlspH
sioil nnd nach dieser beim Segen in der KilV
^'llnllilil cl-^o und (^uitui ' i von Fr. Gerbiö.

Telegramme
des k. k. EelegraplM-KorresMldeltj'Zllrelluo.

Reichsrat.
Si tzung des Abgeordnetenhauses.

W i e l i , 23. Juni . Zu Begiun der Sitzung bea'»'
wortet der M i n i s t e r des I n n e r n die I " ^ '
pellationen, betreffend die Vorgänge in Dom^' '
lind gibt eine amtliche Darstellung der Vorfälle, n'^
aus hervorgeht, daß die politischen Behörden cB"
Nötige vorgelehrt hatten, um große Ruhestörung^
hintanzuhalten. Die Regiernng betlagt auf das l^
hafteste die Störung des inneren Friedens in ina^'
und werde, falls die weiter dauernden Erhebung
hiezu Anlaß geben, nichts unterlasse«, um dem N ^
Geltnilg zu verschaffen. I n fortgesetzter erster ^
sung oes BudgetprovisorinnlS reflektiert der La " '
d eo v e r te i d i g u tl g s,n i n i ste r ans die lekf^
Ausführuugou des Abg. Grafen Sternberg, bezeig
ntt das Vorgehen des Ehrenrates als vollstän^
korrekt und gerechtfertigt und verurteilt auf daS ^ '
schiedenfte die Art, wi<e Abg. Graf Sternberg ^
Ausgang des Verfahrens zu unqnalifizierbaren A"
griffen lnißbraucht. Der Minister weist diese Augri!^
mit Empörung zurück uud glaubt, mit deiu Hause ^
Eiilverstäudnisse zll sein, wenn er auf solche "M
lllehr reagieren werde. -^ I n fortgesetzter erster "ü'
suug des Budgetprovisorilnns protestiert Abg. Slh^
n e r e r gegen die vom Ministerpräsidenten angel""'
digte Einführung der inneren czechischen Amtsspr^
luodurch sich der Ministerpräsident offiziell alö Tote»'
gräber der deutschen Staatssprache bekannt habe. ^
Einführnng der illlleren czechischen Alntssprachl.' ^
deute für die Czechen eine wichtige Etappe in ^
Erreichung ihrer staatsrechtlichen Aspirationen, ^
die Deutschen aber das End<! jedlvcden Ansehens ""'
Antorität. Anf uuser Verhältnis zn Ungarn i M '
gehend, kritisiert Redner die Inhaltslosigkeit ^
diesbezüglichen Erklärungen des Ministerpräsident
uud die Untätigkeit des zur Prüfung dieser F ^
eingesetzten Ausschusses uud versucht uachzuweW'
daß die vom nngarischen Abgeordnetenhaus a i^ ,
noulmene Resolution Aaufsys, soferll sie sich anf "^
Verloeigerung der Aeitragsleistungcn zu den ^
ineilisameu Auslagen bezieht, rechtswidrig und uüZ,'
setzlich ist. Da aber beide Häuser des Reichstags '
unzweideutiger Weise zur Frage des staatsrechtliw
Verhältnisses beider Reichsteile Stellung nah"'^
sei es Pflicht des Parlamentes, dies auch zu tu" ^
deshalb unterbreite Redner einen Dringlicht^,
antrag, welcher besagt, das Haus spricht sich fin' ^
Aufhebung des Bestaudes der GemAnfumleit ^
Ungarn ans. Die Negieruug wird aufgefordert,^
sprechende Vorarbeiten hiefür zu uuteruehmen. ^ ,
ner tr i t t endlich für die Anfhebung des ParagraM
1^ ein, verliest das alldeutsche Programm. M ' l ^ '
in der bundesrechtlichcn Angliederullg Dcn^ ̂
Österreichs alt das deutsche Reich gipfelt, dringt/'
Hoch auf Kaiser Wilhelm I I . ans, dessen Mar iens,
ger Rede über die Beugung des slavischen Über'»'" '
er zitiert, erklärt, die Alldeutscheu sind überzog
Bismarcker und schließt niit dem Rufe: .,H"l/,.j>
delitschlaild!" Hieralif Unirde die Debatte ges"^.
sen. Die beidell Generalredner B o r <' i <̂  nnd V ' ^ ̂
chiili klagen über die stiefmütterliche Behand"'^
Dalmatieils. Es folgen tatsächliche Berichtign'M-
Abg. Graf S t e r n b e r g verwahrt sich in tatsch
cher Vcrichtignng gegen die heutigen Ansfiihl'UN^ ..
des LaildcZverteidigullg'ölniilistcrs nnd bemerkt,
er voit dem Ehrenrat seines Regimentes sn ' ^ ' >,̂
chen und uur voil eiueili Ehrcilrate der Oen^^.
dessell Eristenzberechtigung er nicht anerkenne, ^
nrleilt worden sei. ^ Da sich Graf Sternberg 0'^^
nenerliche Beschimpfnllgen der Geileralität dn'l .
den Ordnllllgsrllf zuzieht, elltzieht ihm nach l ) ^
stüudiger Rede der Vizepräsident K a i s ^ l ^
Wort. Das Vudgetprovisorium wird nunmehr ^̂ .̂ .
Vudgetausschuß zugewiesen. Es gelangt hieraus ^^
Dringlichleitsantrag Schöllerer zur Beratung '^^
geordneter S c h ö n e r e r verweist zur Aegrinn
der Driilglichkeit seiues Antrages auf die vo>» '" -
risäx'll Abgeordnetenhaus gefaßte Resollition ^ ' '
ilild erklärt, es sei Pflicht des österreichischen A M " ,
netenhanses, daranf eil,e eiltsprechende AntlvoN ,̂
geben. Dies sei der Zweck seines Antrages. ^ . „g
sterpräsident Baron Gautsch erllärt, die Reg ' "
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wl'rdll sich mcritorisch an dcr Vcratuna dcs Antrages
nicht b^wiligcn. Er müssc cs dl,',n Hanse üb^-iasscn,
über eine so hochwichtige Frage am Ende einer so
laiu-lwieri^n Sitzung ganz incidental oin Votum ab-
Z»(^'drn. - Abg. Nese l crklärt, cs sei die Pflicht
des Hauses, zu dieser Frage Stellung zu nehmen,
ohne Rücksicht darauf, von welcher Seite der Antrag
komme. Angesichts der Unerträglichteit des bestehen-
den Verhältnisses zu Ungarn sollten alle Abgeordne-
ten in dieser Frage einig vorgehen. Vei der Abstim-
mung ergibt sich die Anwesenheit von nnr «1 Ab-
Neordneten. Das Haus ist hiermit beschlusznnfnhig,
weshalb der Präsident die Sitzung schließt. Die
Alldeutscheu rnfon: „Eljcn Kossnth!" Abg. I r o
Nimmt die Voltshymne an. -^ Schluß der Sitzung
um 7 Uhr. Nächste Sitzung Montag drei Uhr.

Ungarn.

B n d a p e st, 2!i. Juni. Das Ungar. Telegraphen-
Kon-espondenzbureau Verlautbart folgeudes aintllche
5tommuniau<^ Die königlich ungarische Negierung
hat am 22 d ihre Demission beschlossen, woranf der
Ministerpräsident Varou Fejervary Seiiler Majestät
die Demission uutcrbreitete. Seine Majestät hat mit-
telst Allerhöchster Entschließung aus Vriick^iiralyheda
vom ^ d der Bitte nicht stattgegebn und die Demis-
sion des Kabinetts abgelehnt. Fejervary ist um >> M r
abends hier eingelangt, woranf sofort ein Minister
lat zusammentrat.

Das neue Ministerium in Spanien.

M a d r i d 28. Juni. Das neue Kabimtt ist wie
folgt, gebildet: Montrro Nio^ Präsidinn,, Garcia
^lieto Inneres, Saint Noman Äußres, Urzair Fi-
nanzen, General Weyler KricZ, Villanuova Maru.e,
Nomanones Ackerbau, Pena Justiz, Mellado Unt^r-

^ M a d r i d , 28. Juni. Das neue Ministerium
wird sich dem Em-tes nicht vorstellen Das Ani sb a
wird wahrscheinlich niorge.i das Auflosung.dekr^t
veröffeiitlichen.

Erdbeben.

C e t i n j e 28 Inu i . Nach hier eingetroffenen
Vielduugeu dauern die Erdbeben in Stutan an.

Der russlsch-japanische Krieg.
W a s h i n g t o n, 28. I n n i . Anülich verlautet,

daß die Fricdenöverhandluugen infolge Ertralilung
^anlsdorffs aufgeschoben wurden, ohne mdespn ms

Stocken geraten zu sein. ^ , ^ .^
G u u t s c h u l i n , 23. Iunr. Die Meldung von

" n , r vollständigen Umzinglung Lineviö rst erfunden.
Die Japaner stehen vor der Südfront der Nn,ien.

Rußland.

P e t - r s b u r q , 28. Juni. Die Ober-Preß-
behörde h t den Zeiwugen uutersagt, f'rnerh'n d,e
Ansprache des Baisers Nikolaus an ̂ e Zen stvo-Ab-
ordnnng zu interpretieren. Als Grund " r d ang -
führt, daß einige Blätter die Worte des ^ ' 1 ^ ob-
3leich sie nicht den geringsten Hinweis auf dre Mög-
lichkeit einer Änderung der Staatsgrnndg tze n -
hielten, doch dahin ausgelegt hatten, da d e Embe-
rufung einer Volksvertretung auf d " " " d Grund-
lagen bevorstehe, wie sie in den tonstüutionelttn
Staaten Westeuropas bestehen

P . t e r s b u r g, 28. I i u i l . Nach den an ^ d
dchätigten Vestinunungen
^neidiguugsrat, zu dessen Vorsitzenden, w ̂  f " ^
abmeldet worden, Großfürst ^.tolanv Wtola^vu
'Mannt wurde und den. der ^legsu.nnstev, d r M ^
Nnen.inistm- die Chefs des Generalstabes uuo ms
^ a n n ^ ^ t s w V e " owie die Generalinspektm.n er
d'rsch.^nen Waffengattu.'gon a " ^ " "^ a d

Fall mies Krieges zu beraten, fer-
' " r die DurchfM rm>g der fiir die ^ n ^ r w ^ g u n g
angeordnete., Maßnahnien zu beausstch ig n md
üder Meiniingsverschiedenheiten in Fragen ^ ^an-
d ^ v ^ i d i g i m g ^ ^ n t s t h e i d e . ^ ^ ^ ^

a u ^ N v I r d e n B ä r r i ^ e n errichtet d i ^ ^
stiirnite Fiinf Personen wnrden act "let 20« veiwun-
d't. Es her rM ein allgen.emer Ai.sstand.

W i e n 28 Inn i . Der Kassationshof befaßte
^ w te mit dei Nichtigkeitsbeschwerde der be.den
^ M d er und des Staatsanwaltes nn Prozesse
^ a n w ^ ^ n und Iohmm H^nrich Klei. . San.t-
>'che Nichtigkeitsbeschwerden wnrden abgelme^n.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
L y o n , P r o f . D r . O., Johann August Eberhaid st)no.

nymisches Handwörterbuch der deutschen Sprache, K 14 40. —
Riemann G., Schweihiirige, Ertaubte und Taubstumme,
li. 1 20. — K l e m m , Dr . P., Handbuch der Papieilnnde, l< 9,
— I o o l , P r o f . Dr . Fr icdr . , gwei Schillerredeu, l i 1. —
Nie öfterreichisch'ungarische TPHinx, i i 1. — L u d w i g
A l b , , Das Urleil über Schiller im 1i). Jahrhundert, X 2 40.
— Ho ff m a n n , Dr . W., Leitfaden der Desinfektion, X 3 60,
— Dr ie j ch , Dr . H., Der Vitalismus als Geschichte und als
Lehre, X. 6. — w r o t h P., Physikalische Krystallographie,
X 22-80. — B r a u n , Dr . H., Die Lokalanästhesie, ihre wis-
senschaftliche Grundlagen und praktische Anwendung, X 12. —
S a a t f e l d , D r . G., Vausteine zum Deutschtum, gesammelte
Aussähe, k b 40. — Ientzsch K., Adam Smith Leben und
Lehre, K 4 3<i. — M ü l l e r C. H., Ein neues Weltsystem,
Vd. 1 : Was ist der Sternhimmel? K 180. — K r a u h , Dr .
F r i e d r . S., Romanische Meistererzähler, 4 : Die 100 allen
Erzählungen, X 3'60. — S u l g e r - G e b i n g , Dr . E,, Hugo
von Hosmauusthal, l i 3. — L a n d a u , Dr . P , Karl von
Holteis Romane, K 5 40. — K l a a r E., Knute und Bombe,
X —-60. — Nie thammer , Dr . F., Die elektrischen Bahn-
systeme der Gegenwart, K 7 44.

Vorrätig in der Buchhandlung I g . v. M e i n m a y r k
Fed. Bamberg in Laibach, Kongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

V o m 2 1 . b is 22. J u n i . Arvay, Besitzerin, s. Tochter,
Vonkoviz. — Moros, Direktor; Abelsberg, Advokat; Fischer,
Neubauer, Nflte., Budapest. — Unger, Ingenieur; Schwob,
Lustig, Wahllcr, Nflte., Graz. — Vernhart, Generalrepräseutant;
v. Ledeuit, Bautummisfär, s. Frau; Kühn, Lazer, Guttmaun,
Verusteiu, Goldberger, Brod, Frankl, Haler, Kuhner, Löwy,
Engel, Colin. Weiß, Flschhof, Hauöner, Petaret, Ramm, Don-
browo, Weiner, Gärtner, itflle., Wien. — Dr, Lagiuya, Ad-
vokat, Agram. — Klischer, Oberleutnant, s. Frau, Baujalula.
— Spann, Private, Unterkrain. — Hiilzl, Hotelier, Gleichen»
berg. — Unger, Quaß, Giovali, Ksite., Trieft. — Mayer, Kfm.,
München.

Am 23. J u n i . Carstens, Ingenieur; Hettmann, t. l.
Seuatsrevident des Obersten Gerichtshofes; Edle v, Petz, l. t.
Senatsrevidenteus'Witwe; Weih. Oberingenicur; Ludwig, Hof-
ratsgattin, f. Töchtern; Weißtopf, Verger, Winter, Pulatet, Löbl,
Schacherl, Schuützinger, Lorant, Mayer, Hilfreich, Kflte., Wien.
— Dr. Ladauy, Advokat. Paucsova. — Kolalj, Fachlehrer,
Voitsberg. — Mayer. l. l. Baurat, Wr.. Neustadt. — Menbel,
Ingenieur; Dr. Renner; Voisdechesne, Piivat, Trieft. — Ja.
novit, Kfm., Fiume. — Ionte, Kfm., Gottschee. — Witt, lifm..
Konstanz. — Aufmuth, Kfm., Graz. — Leipnik, Kfni., Agram.

Verstorbene.
Am 22. J u n i . Josef Kramer, Kaffeesieder, 61 I . , Alter

Markt 20, lls^unei-lltio intk^tinllli».
Am 23. Juni . Johann Matajc, Lehrer, 32 I . , Fluh.

gasse 8, Oirl!»c)»i» llnputis.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 luiu.

«„ 2 U . s i 7 " 735 1 19 2' SD. mäßig bewlillt
" 8 . Ab. 737 3 14 0! N. schwach bewölkt
21.< 7 U7F."j 737 1 j 13 0, NO. schwach l Negen j 3'6

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17 2". Nor»
male 18 6°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

>.•/* ß*s fate ̂ fulBsiqe •

&*** a—=T~
\S)bfO^^^madhb diendtoM* f

J^^welsö unzart, š
•• ' Ubarill za haben. rz

Wer seiae GesuRflheit pflegen will,
der henüt/.i! Maoh'a Patent - Gesundheit«» -Hosen-
träg^er aaa Brunn , welche in allon einschlägigen Go-
Hchäften erliiiltlich und bei all den hygienischen Vorteilen
billiger sind nls die allgemeinen. (2336) 10—4

Motel Klefant.
•>-*{—!•

Heute Namistag <len 24. Juni

grouse Vorstellung;
der Ersten Wiener Varietš-

Spezialitäten-Gesellscliast
unter Mitwirkung folgender Kunstkräfte :, JoNef u. Amaiula
Friedrich, Wiener Salon-Diiettisten; Aitnetta Paroli,
Vortrags-Soubrette; Jones Friedrich, der vorzügliche
Charakter-Komiker; Roh. Berger, Liederwilnger ; Aniaudu
JSch^Uer, deutHch - ungarinche Liedersängerin; Autou
Itraudler, KapellmniHter und Konzessionär (Konzertmeister

vom Grazer Orphoum). (2653) 2-1
Entree HO Heller. Anfang am H Uhr.

; Anstich von Franziskaner Leistbräu.

30.000 Kassen HESKY
Jui (liobiiUKli. Oliinxciiü Ixnvalul.

JtilliKTNt« FabrikNpreiNC
Fabrik: Wien, XVII/S, llHiti>ts(r. 16».

Preisliste gratis und franko. \232t> 10-4

1UTÄTTONJ^- "^^"^"

lifistes Tiscü- unst Ersrisctiun£S£eträük
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

und Blasenkatarrh. (2577)

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Peter Lassnik
in Laibach.

Der Stolz Jedor Haus-
frau 1st ein guter Kasse o.

Kathreiners Kneipp-Malzkaffee
Bollto bei Boreitung dea
Kafloügotränkes inkeinem
Haushalto mohr fehlen.

o o o
Man verlange nur Orlgl-
nalpakete mit dem Namen

) »KATHREINEB«.

Die Genossenschaft der Gastwir te, Gast»
Hofbesitzer, Kaffeesicder uno Nranntwe in»
schänler i n Laibach gibt hiemit gezic,ncnd Nach^
richt von dem Ableben ihres geschätzlcn Mitgliedes,
mehrjährigen gewesenen Obmaunstelluertreters, des
Herrn

Josef Kramer
Cafctiers

welcher heute nach längerer Krankheit verschieden ist.
Das Leichenbegängnis findet Samstag den

24. Juni um 6 Uhr nachmittags statt.

L a i b ach, 23. Juni 1905. (2658)

Danksagung.
Für die uns allseitig bewiesene tröstende Tei l '

nähme anläßlich des Hinscheidens unserer lieben
Tochter, Frau

WBilM Petllls. Mm Vlili
sowie fiir die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe»
statte und für die schönen Kranzspenden statten wir
auf diesem Wege auch im Viamen aller anderen
Verwandten den wärmsten und besten Dank ab.

L a i b ach, den 22. Juni 1905.

Leopold und Anna Petras,
Eltern.
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Unbegrenzt ist die Verwendung des Kaiser-Borax als»
Reinlgnngtt- nod Waschmittel im Hanshalte.
Ausführliche Anleitung in jedem Karton (besonders in den
großen zu 76 h), enthaltend höchst wertvolle, jedermann will-
kommene Notizen über die vielseitige Verwendung des Kaiser-
Borax als Schönheits-, Heil- und Reinigungsmittel. Beim Ein-
kauf (in Speaerei-, Drogen-, Parfümeriegeschäften, Apotheken
\i8w.) verlange man ausdrücklich den echten Kaiser-Borax.
Dieser kommt niemals lose, sondern nur in roten hübschen
Kartons zu 15, 30 und 75 h in schön weißer und stets vor-
züglicher reiner Beschaffenheit in den Handel. (2141)

Ostsgruppe Naiback
<les Deutschen sckulvereines.

Smlaäung
zu äer am ̂ 8. Juni 1905 abenäs um

8 db r im goldenen Zimmer äer llasino-
Vllirtscbaft stattkinäenäen

Jahres-
ßaupwersammlung

mit äer ^agesorclnung:

l.) Tätigkeitsbericht über äas Ial)r 1904.
2.) NeunM äes Vorstanäes.
3.). ?IlNällige Antrage.
(261b) 3-2 Der Vorstancl.

New Departure
'_ .1 F^e'lauf • Bremsnabe, jfgg

(2470M2—i IVur lOÖÖ"!srr,'"""

Die
 B

es
te 

de
r W

elt
.

1,600.000 im Gebrauch.
500.000 in 1904 verkauft.

Durch jede Fahrradhandlung zu beziehen

CD

CD
CD
GO

CD
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CD

3E
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Mein reich illustriertes Hut-
ßreisblatt von aufgeputzten
vamendüten saison «905
versenäe icd gratis uncl
kranko.AOAAKKOKKKK
lDoäexvarendaus Heinricb
liencla, llaiback, k^atdaus-
platz Dr. ,7. KM^AOOKA

(1863) 8-8

Ot> schön ! Ob Regen !

Kasino-Restauration.
Sonntag den 25. Jnni 1. J.

grosses

Militär-Konzert
Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt 30 kr.

Zum Ausschanko gelangen das heriihmto
Pilsner Bier (Urquell) aus dem bürgerlichen
Brauhause sowie das beliebte Reininghauser

Märzenbier.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(2646) hochachtungsvoll
August Eder, Restaurateur.

Die (3746) 45

flrJIer-flpothehE in Laibach (Stadt]
gegenüber der Sohusterbrüoke

= = = = = Bestand über 300 Jahre -=
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemiker

hält stets am Lager allo neuen Medikamente sowie allö
in- und ausländisohe Spezialitäten,

liefert an Spitäler und an die Herren Ärzte im großen sowie
an Private, Verbandstoffe und alle ohirurg. Kranken*
bedarfsartikel billigst und empfiehlt, ihre gesetzlich gö

schützten kosinet. Präparate unter der Wortmarke „Ada' •
Für Zähne und Mund: „Ada" Mentholmundwasser und
Zahnpulver ä 1 K ; fllr die Haare: „Ada" Haarwasser un<j
Haarpomade a 1 K; für Teint und Gesicht: „Ad*

Blumenseife und Cream a 60 h und 1 K.
Erzeugung und Depot für Laibaoh v r a v " in dieser
Apotheke «zum Adler». Preislisten mit Anweisung für die

Pflege der Haut, Haare und Zähne gratis.

Kurse an der Wiener Börse vom 23. J u n i 1993. N°« dem MMe« KurM«««
D<« notierten Kurse verstehen sich in Kronenwähnmg. Die Notirrung sämtlicher Nltien und der «Diversen Lose» versteht stch per Etücl.

All«»m»in» Staatsschuld, «"d «°re

«inheltl. Rente in Noten Ma l .
November p, « . 4 2«/<,. . , 100'Ua 10« b<»
InGilb.ssan.'Iul ipr.K.4L°/, 10«-2l, lU0 4!»
„Nol.Febr,.«»<>,pr.».4 »«/» 10u-«0 l>il -
„ ,, «pri l , 'Ol».pr.K,4»°/, 100 80 101 —

1854« «taatllllse «5U st, 8 ll°/, —'— —'—
18S0« „ b0U st. 4°/» 157 l« 159 lN
I8«<Xr „ 100 st, 4°/„ 1«U 25 19.)Ü5.
I8«4« „ 100 st. . . 28350295-5U
dto „ 50 st. . . «88 50 29b bU

D°m.«Ps»nbbr. i> 120 st. 5°/„ . »9» - »95 20

Staatsschuld l>er lm Kelch««
rate v»rlr»ttnkn A2nig«lch»

und zänd«r.
OtNerr. Vuldrente. stfr., 100 st.,

p«r »asse 4°/„ 119-50 I197N
dto, Rente inKronenwühr,. stfr.,

per Kasse 4°/« 100 35 100-55
dto. dto. bto, per Ultimo . 4°/„ <00 »0 IN« 50
Oesterr.Inveft<tion«-Nentc,stfr.,

per Kasse . . . . »>/,°/» «Zot, 9325

«Nsnlbahn.Gt»»«schnlb.
verschreibungen.

ltlisabethbahü in V. , steuerfrei,
zu 20.000 Kronen . . 4°/« 118 — 120>—

Franz Josef »Vahn in Silber
(dlv. St,) . . . . 5'///» l»« 35 129 25.

stubolflbahn in Kronenwähr.
steuerfrei (div, O t . ) , . 4°/» l0l» «0 101-60

Norarlbergbahn in K^onenwühr.
sienerf?., 400 Kronen . 4»/° 100'50 101 b5

Zu Stnatsschulbvtrschrtibn»'
gen «bgtstemp.Else»b.<«Mrn.
«lisabethbahn A0U st. K M . 5'/.°/»

von 200 st KOL'od 504 50
t»tli. Llnz-Vubw. »00 f l . ö. W. E.

5V<°/» 4 « 1 - 4 e 8 —
»to. 3alzb..Tir.»00fl. 0. W. S.

b»/» 44«'«5 444-25
5. Karl-Uudn,.»«. »00 sl. KM.
5°/° v°n 200 fl - ' — —'—

<ll«lb Ware
N u » Vtoate zur Zahlung

übernommene Elsenb. -Pr io i .
Obl igat ionen. ^

ltlisabethbllhn 600 u. »00N M .
4°/« ab 10"/° I I ? -— 118 -

«lisabethbahn, 400 u. 8000 M .
4"/» 118 70 119-70

Franz Iosef.-N.. Em. 1884 (div.
Ht.) Si lb . , 4°/o . . ' . . 100 75 101'75

Galizlsche Karl «udwig-Bah»
(dlv. St.) Sl lb, 4°/« . . . 10« 65 101 65

Vorarlberger Bahn, Em. 1884
(bw. St.) S i lb . 4°/» . . . 10» S0 101 6U

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/a ung. Goldrente per Kasse . 117'25 117 45
dt«. bto. per Ultimo . . . 117 20 11?'4U
4"/n dto. Rente ln Kronenniähr.,

steu«rfrei, per Kasse . . . «6 8u 8?--
4"/» dto. dt». dto, per Ultimo . 86-80 9?-—
Una. Nt .Ms. -Unl , «old 10U sl. —-— —-—
bto. dto. Silber 100 f l . . . . —'— — —
dt«. Staate-Oblig, (Una. Ostb.

v, I . IN76 — — — —
dto, Nchanlregal-«blos.. Oblia. —-— —-—
dto, Präm.-A. K 100 <l. — 200 K 2,8 15 <!li0 15
blo dto. d. 50f l , — loa x !»l? 25 218 25
Thci^Reg.-L°k 4"/» . . . . 16U - 188 .
4"/n ungar. Orundentl.-Oblig. 86 60 »?-«!,
4°/u troat. und slavon. dettu 8?-85 «8 Z5

Andere össenll. Anlehen.

5"/„D°nau-Reg.-Anlelhe 1878 . 10655 107 5»
Anlehen der Stadt Gürz . . — — —-—
«lnlehen der Stadt Wien . . . 1 0 3 - 1 0 4 "

dto. dto. (SUber od, Vold) 121-60 i2ü<l<»
dto, dto. (1894) . . . . 9»'2N 1U0-20
dto. dtll. (1888). . . . 10(1-20 101Ü0

VülsebauMnlehen, verlosb. 5°/„ 8«>'75 100 75
4°/„ Krainer llandee-Nnlehen . —— — —

Geld Ware
ßsandbrles, »tl.

Nodtr. llllg, öst. in5«I.uerl .4"/„ 99 75 100-75
N.-üsterr.Lande^Ht»p.°«lnst.4"/u 100 40 wi-40
0est.-ung. «an l 40>/,jähr. Verl.

4°/<, lN!»-60 101 60
dto, dtll, 50jahr. Verl. 4°/„ INI 80 102-3U

Eparlasse, 1.öst.,60I.,verl.4°/o 101 85 102 Ü5

Gisenbahn>Pri0lität»'
Obligationen.

Ferdinand« ^iordbah» «m. 1886 101-50 W2-50
Oesierr, «lordlurstbahn . . . 101-70 IN«-?«
StaatSbali» 426'— 428 —
Südbahn k3<V„verz.Ian».«Iuli 317 85 8l8 85

dto. il5"/n 1Ü635 12? »5
Unz.-gallz, Vahn . . , . , 1 1 2 — 1 1 3 -
4«/„ Unterlrainer Bahnen . , —-— — —

Divers« Los»
(per Stück),

Verzinsliche ' ose.

3°/y Uodenlredit-«ose <km. 1880 305'50 »11-50
3»/n ,. ., Vm. 1888 302-50 308'5<
4°/« Donau-Dampssch, 100 f l . , . . - - —-—
5°/^ Donau-Regul.°L°je , . . 274 - 278 6l

Unverzinsliche Uose.

Bubap.Vastllca (Dombau) 5 f l . ?5-l5 2615
Kreditlose 100 fl 4?? — 487- -
Elary «ose 4« f l , K M , , . . 1 5 6 - 163 —
Ofener Uose 40 sl — — - - -
PalffyLose 40 f l , K M , . . 175 - - 185-—
Roten Kreuz, Oest, Ges., v. 10 f l , H550 5« 5»

„ „ UN«. „ „ 5 f l . 84 7n 3,'75
RudolstLose 10 sl 6 4 - 6 8 -
Salm-Lose 40 sl 212 — 219 —
St, Gnwi« Lose 40 f l . . . . — - - —-—
Wiener Cun,m,'Lose v. I . 1874 537-— 544 —
Vewinstsch. d, 3"/« Pr,"Schuldv,

d. Äodenlreditanst., Em, 1888 104-— 112 50
llalbacher Lose — - —'—

Geld Ware
Ul t i en .

Hrannportuntel'
nehmungen.

Äusslg-Tepl, Visenb. 500 f l . . . 2300 28!«
Äau- u. Betrieb« Ges. für stadt.

Strahenb, ln Wien l i t . ̂  . —-— —'—
dto. dto. dto. l i t . U . - - — —'—

«tchm, Nordbahn 150 f l . . . »6l — 8 6 5 -
Vuschtichraber Eis. 50» f l . K M . 2980' 2Wb'

bto. bto. (lit, 6 ) 200 f l , 1078 1084-
Donau Dnmpfschiffllbrts. Gesell,

Oesterr., 500 f l , K M . . . . 9i»i — 983 -
Dux Vodenbacher E.-V. 40« X 517 — K21-—
sserdinand« Norbb. 1000 f l . K M . 5810' 5844
!iemb,''Czeruow,-Iassii-Viseno.«

Gesellschaft <!0l> f l , S. . . . 555-— 587—
Lloyd, Oest.. Trieft, 5»0 f l . K M . 6U9'— 673 —
Oesterr. Äiordwestbal!!! 2«0 sl. S, 432- - 433 50

dto. dto. <!>t, U) 20N f l . 2 . 44625 44? 25
Prag-DuxerEiienb. 100 sl.abgst- L1» - ^3>» -
Otaatselselibatin 200 f l , s , . . 6«» 60 «64 NN
2üdblll,n ^»0 sl. S «5 50 <̂U 5»
Siidnordd, Verb,-«. 200 f l . K M . 411 — 4i!--5?
Traniwal, Oes,, NeueWr., Prlo-

r i t ä« Alticn 100 f l . . . , 19'— 20 —
Un„.°gllliz, Cisenb. 200sl. Silber 4<,2 50 40450
Unll.Westl»,(Raab-Graz)20Ufl.T. 402-50 404 -
Wiener Lokalbahnen-Alt.Ges. . 126— 130'-

Hanken.

«Nglo-Oest. Äanl 12« f l . . . 8 0 8 25 309-25
Vanlverein, Wiener, «00 f l , . — — - - -
Äodtr.-Anst,,Oest, 200f l . T . . 1ui3- 1017-
Krdt.-Nnft. s. Hanb .u ,G , i 60 f l .

dto. dto, per Ultimo . . 6 5 8 - 659 —
Kreditbauf, M g . unn., 20Nsl. . 771 — 7 7 2 -
Depositenbank, «l lg. , 200 f l . . 465 — 468 —
ltSlomptr-Ors., «brüst,, 4<>a « 5»«-— 5»? 50
Giro », Kllsft'iw,, Wiener 200 f l , 442 — 445 —
Hypothek!,., Oest., 200fl.»0"/<> E. ^94 — 3 0 0 -

Veld War«

Länberbanl, Oest., 200 f l . . , — — - ^ "
vcslerr.ungar, Äanl , 600 f l . , 1640 1«°0 .
Ullionbanl i!UU fl 537 50 b3» °"
Unlchröbanl. M g , 140 f l . . , !,5« - » 6 0 ^

Induftrie.jjnter'
nehmungen.

Nau„es., AN», öst.. 100 f l , . , 1»»'— <«s b0
Egpdier Eisen- und Stahl - Ind.

in Wien 100 f l — > - -^-"-
Eisenbahnw'Leihn.Mste. IN0fl. :90-50 K ' « " '
,,<ZIbemühl". Papicrf. u. V.-G. 1»? - l 4 0 "
Licsiusser Brauerei 100 f l , . . »0«— " ' l ' ^
Montan «esrllsch., vest.-alpine. 524 »5 5»b ̂
Praqer Eisen I n d , Ges. 200 sl, »«41 2^6»
Salgo Tarj. Steinkohle» 100 f l . 5<>4 - k«? ' '
,,SchI«glmühl". Papiers. 200 f l . 2»«»-— 2 » » ^
„S te t i r e rm" , Papiers, u. V,°G. 42?-— 43« ̂
I r i fa i ler Nohlenw. Gesell. 70 f l . 2?? — 2 8 1 ' ^
Waffenf, G,,cest,!!!Wlei!,K»0fl. .'33 — 5«» ̂
WagaoivLeiliansi,, M „ , in Pest,

400 X 6<,0'— 6 a s "
Wiener «augesellschast 100 sl. , l 6 0 — ' » 2 " '
Wenerberger ZiegelMrtien.Ges, »58— 3«> ""

Veuisen.

Kurze Sichten

Amsterdam iu«'«u > ^ 7^
Deutsch? Vlatze i '? '»5 «17 ° '
London 2 4 » - 2 2 ^ 0 "
Paris 85-45 9b n"
St . Petersburg _ - - — '

yalulen.
Dukaten 11 »l i l 'b
2NFranlen t̂ülke !8-i« l» "
Deutsche «eichsbanlnote» . . H7-ü5 " ? °',
Italienische Vanlnote» , . . 9550 9-'""
Rubel.Noten 2-58 3 2 " '

E3L33L- land. "V«xlcaL.-u.f
• O B Kentern, I*snudbrl«rvu, I'rlorltiMfin, Aktien,

JLosen «Ic, IkavlxMi und Valuten.
(IB) LoB-Veraloherung.

IBatrulc- -cLaa-dL T^7"eclisler-Q-«sclj.ä.ft
IiHil»»cli, Spitaleiisse.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
•u.33.t«r «lgr«33.«so. VsrsclilvLaB <l»x Part«1 -

Verzinsung von ar-EInlagan Im Konto-Xarront- und auf Biro-Konto.


